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Der Reichstag.
bitzung, Donnerstag , 26. August 1915.

^ « Tische des Bundesrats : Dr . Delbrück,
v .Wandel, Helfferich.

sident Dr. Kämpf  eröffnet die Sitzung
1.15 Uhr, mit der Mitteilung von dem

Itter Festung B r e st - L i to w sk (stürmi-
Leifall). Wir grüßen unsere tapferen
ten und die uns verbündete österreichifch-

!Arme, die in den letzten Wochen und
so unglaublichErotzes geleistet haben

ümischer Beifall .)
Heeresfragen.

Verhandlung stehen zunächst Resolu-
der Budgetkommisiion. die den Verpfle-

-bsttz für Mannschaften auf 1,20 Mark
•toi Tag festsetzen sollen. Den jüdischen
""lediger« sollen dieselbenEntschädigungen

werden,wie den Nichtangestelltenchrist-
eldgeistlichen. Den im Heere dienenden

llgsmätzig angestellten Aerzten sollen
lsteiheit und Geldentschädigungen ge-
werden, wie sie aktive Militärpersonen

erhalten ; ihr Gehalt soll nach Alter und Lei¬
stungen geregelt werden.

Abg. S t ü ckl e i n (Soz .) Wir haben durch
die Tat bewiesen, daß wir das Vaterland
nicht im Stich lasten, darum haben wir auch
das Recht der Kritik . Was unsere Soldaten
gelitten haben , werden wir nie vergessen.
Natürlich kommen bei den vielen Millionen
von Soldaten Beschwerden vor . Neuerdings
sind bei einigen Truppenteilen die sozial¬
demokratischen Zeitungen  verboten
worden. Es geschieht alles , um den Gefange¬
nen ihr Los zu erleichtern . Zwischen den
Offizieren und Soldaten herrscht im Bewe¬
gungskriege ein gutes Verhältnis , anders
ist es beim Stellungskrieg.  Die Offi¬
ziere müsten mehr Matz halten . Die Ablösung
mutz rascher erfolgen . Das Beschwerde¬
recht  der Soldaten mutz gründlich reformiert
werden. Zn diesem Kriege kann ungeheuer
gespart werden . Soweit es möglich ist, sollen
die Soldaten Urlaub  erhalten . Es ist
erfreulich, daß die Kranken und Ver¬
wundeten  nicht blos die Krankenlöhnung
von 10 Pfg . für den Tag erhalten sollen, son¬
dern von jetzt an die immobile Löhnung von
38 Pfg . Die Brotration  der Soldaten
reicht nicht aus . Die Soldaten müsten vor Aus¬
beutung vor gewisten Liebesgabenfabrikanten
geschützt werden : vor allem wünschen wir eine
gute Behandlung der Soldaten . Möge der
Tag kommen, der dem männermordendenKrieg
ein Ende setzt.

ReichsschatzsekretärDr . Helfferich:  Vom
1. Juli an ist den Soldaten freie Fahrt be¬
willigt worden . Ich habe auch als Schatzsek¬
retär ein gutes Herz für die Soldaten ; ich habe
aber auch die Verantwortung für die Reichs¬
finanzen . Für Fingerzeige , wo gespart wer¬
den könnte, bin ich dankbar . Härten sind be¬
seitigt worden.

Abg. Mülle  r -Meiningen (Vp.) Wir sind
für alle Anträge , die geeignet sind, die Ver¬
hältnisse der Kriegsteilnehmer und ihrer Fa¬
milien zu verbestern und zeitgemäß zu refor¬
mieren . Jeder an der Front soll Urlaub er¬
halten . Die großartigen Leistungen des Eene-
ralstabes und des Kriegsministeriums erken¬
nen wir voll an . Wir find stolz auf unser herr¬
liches Heer und seine Manneszucht , (Beifall)
es wird uns einen Frieden erkämpfen, der un
sere deutsche Kulturarbeit sichert. (Beifall .)

Stellvertr . Kriegsminister v. Wandel:

Ich werde den Beschwerden nachgehen und mich
bemühen, sie abzustellen . Wir werden bemüht
sein ,nach wie vor , unser Heer schlagfertig zu
erhalten.

Die Aussprache schließt. Die Resolutionen
werden angenommen.

Kriegsunter st ützung.
Zur Verhandlung stehen Resolutionen , die

Teuerungszulagen und Lohnerhöhungen für
Beamte und Arbeiter fordern . Den Beamten
und Pensionären des Reiches und den Arbei¬
tern der Reichsbetriebe , den Militärrenten¬
empfängern und Militärinvaliden soll eine
Kriegsteuerungszulage nach der Zahl der zu
unterhaltenden Familienangehörigen gewährt
werden. In einem Antrag der Militärver¬
waltung soll dafür gesorgt werden, daß die
Behörden den Arbeitern bei Gewährung ange¬
messener Löhne unterstützen werden . Die Un¬
terstützung für Familien soll erhöht werden.
Die durch das Herstellungsverbot für Baum¬
wollstoffe arbeitslos werdenden Textilarbeiter
und Arbeiterinnen sollen ausreichend unter¬
läßt werden , wenn ihnen andere Arbeit nicht
verschafft werden kann . Die erforderlichen
Mittel sollen aus den für die Zwecke des
Kriegswohlfahrtswesens bereit stehenden 200
Millionen Mark gegeben werden . Ferner steht
zur Beratung ein Gesetzentwurf über die Fa¬
milienunterstützungen , wonach bis zur Dauer
von drei Monaten eine Aufrechnung der Fa¬
milienunterstützung auf die Hinterbliebenen¬
rente nicht stattfinden soll.

Abg. Bauer (Soz .) Besonders schlimm
steht es für die Dienstboten und Arbeiter
augenblicklich in Ostpreußen . Die polnischen
Arbeiter werden namentlich in den Berg¬
werken sehr schlecht behandlet , die Regierung
mutz hier mit scharfen Mitteln eingreifen . Es
mutz Vorsorge getroffen werden , daß die Kran¬
ken und Wöchnerinnen die Unterstützung nicht
verlieren . Bei der Zuweisung der Unterstüt¬
zung wird vielfach zu kleinlich verfahren , es
mutz mehr soziales Empfinden mitsprechen.
Die Veamtenfamilien stehen sich viel bester,
das erregt Erbitterung.

Ministerialdirektor D.r L e w a l d : Auf
die Ausführungen des Abg. Bauer will ich in
dieser Stimmung des Hauses nicht mit der
Schärfe antworten , mit der man es tun

könnte (Widerspruch bei den Soz.) Im Aus¬
schuß habe ich bereits angeführt , datzdrede-

zahlten Unterstützungssummen von Monat zu
Monat gewachsen find. Die Lieferungsver¬
bände erfüllten überall ihre Pflicht . Herr
Bauer hat eine Reihe von Einzelfällen ge¬
schickt zusammengestellt. Das war ein Zerr¬
bild der Wirklichkeit. Es wird geprüft wer¬
den, ob die Mindestsätze nicht erhöht werden
können, da die Lebensmittelpreise gestiegen
sind. (Beifall .)

Generalmajor von Langermann:  Die
Ausführungen des Abg. Bauer müsten unter
unseren Soldaten große Beunruhigungen Her¬
vorrufen . Ich rufe unseren tapferen Kämpfern
im Felde zu: Für eure Hinterbliebenen wird
gesorgt. (Beifall .)

Abg. Dr P a a s che (Nl .) Der Abg. Bauer
erweist den Angehörigen der Kriegsteilneh¬
mer keinen Dienst , wenn er alles in den
Schmutz zieht (Lehafter Beifall , Lärm bei den
Soz.)

Zur Beratung steht noch eine Resolution,
die eine Denkschrift über die Nachtarbeit im
Bäckereigewerbe fordert und die ferner ver¬
langt , daß das Verbot der Nacharbeit auch in
die Friedenszeit übernommen wird.

Abg. Stadthagen (Soz .) Wendet sich
gegen einen Antrag Erzberger , der folgendes
bestimmt : Die Familienunterstützung wird
während dreier Monate über den Zeitpunkt
hinaus von dem an die den Hinterbliebenen zu
zahlenden Hinterbliebenenbezüge zuständig

sind weiter gewährt ; etwa darüber hinaus ge¬
zahlte Familienunterstützungen gelten als

Vorschußzahlungen auf die Hinterbliebenenbe¬
züge und sind bei deren Auszahlung einzube¬
halten.

Schatzsekretär Dr . Helfferich  Eine
Doppelzahlung von Hinterbliebenenbezüge

und Familienbezüge kommt nur ganz seltne
in Betracht . Die neuen Anträge wollen allen
Hinterbliebenen drei Monate lang Doppel¬
zahlungen gewähren . Ich bin nicht dagegen,
obwohl die Belastung noch nicht abzusehen ist.
Herr Stadthagen will das Brot , das wir be¬
reiten , in Steine verwandeln.
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Liebe der drei Kirchlein.
vornan von E. Stieler -Marfhall.

ungeheure Scham trieb Tränen in
Sfcn. Er lag an des Vaters Brust,

sich fest, fest an ihn an.
geliebter Vater , vergib mir ! Frage
ach bitte , frage mich nie ! Aber ich

mir !"
L̂ Aein stand erschüttert . Seine Augen

^ Jrmeling , und mit einem ernsten
stillen Neigen des Hauptes , einem

Lächeln gab der ihm Antwort.
^Kirchlein nahm seinen Jungen fest

..Latz gut sein, mein Sohn und
Die Kinderschuhe müsten wir alle

?^ Vehen, die einen früher , die an-
P 'jjtet. Manche schlüpfen nur so heraus

es kaum. Andere brauchen einen
Stiefelknecht. Wenn vielleicht gar

die Kinderschuhe gewaltsam
«utzen reißt , dem tut es wohl weh.
es die Zähne zusammenbeitzen und

E* 1' schmerz mannhaft hinwegkommen,
s .' tt  strich darunter , mein Junge.
, ^ êchter Mann , der sich des Lebens
•u h * finden weiß. Es ist reich an

l ifyin,as Leben, glaube mir, es ist wunder-
jL ' 2~.~~ Und nun komm heim, mein
>eichg.. iner Schwester. Kommen Sie,

*%en ^ "ne Augen gltznzten und
"3* fr« ^ rzenswärme.

- ^ " ich. Ihr Jungen !"
^ '"Sen sie heim.

das kleine Frauchen ! Ach über
»mr ^ b'^ iche, liebevolle Herz.
' tow <Ln s' cheres, leichtes, schönes Brück-
liesL^ ' uder baute!
?Ö6no; *?0t€  * ic äU if>Tn-

U ° le er tief und zitterte bedenklich.

Aber sie wurde darüber Herr .. „Du Bummel¬
tante . Setz Dich an den Tisch und nicht ge¬
muckst!"

Sie band ihm eine Serviette um den Hals.
„Minna , —" rief sie — „nun rasch das

Frühstück. Hier sind drei ausgehungerte arme
Reisende !"

Wie Werner sie noch ansah, unsicher, ge¬
rührt , nach Worten suchend, zog sie ihm ihre
geliebte drollige Erimaste und sagte: „Pöh !"

Damit war der böse Zwischenfall für sie ab¬
getan . Sie dachte niemals mehr daran zurück.

In Werners Herzen stand von dem Au¬
genblick an ein rosengefchückter Altar , der

seiner Schwester geweiht war.
Der blieb darin stehen fürs Leben.

Der Profestor konnte es kaum erwarten,
seinen Garten wiederzusehen. Gleich nach
seinem Mittagsschläfchen ging er hinüber , trat
durch die trauliche , kleine Pforte-

Ah - wie das Wiesental sich lieblich
breitete ! Baumgruppen hoben sich da und dort
dunkel aus des Rasens hellerem Grün , llnten
floß breit und in gelassener Ruhe der mann-
aewordene Sell . Drüben an seinem anderen
Ufer sah es minder ftiedlich und freundlich
aus _ Arbeiter waren dort beschäftigt, Elas-
bäuser zu errichten . Es war Zeit , daß die
Warmhäuser fertig wurden . Kirchlein er¬

wartete große Sendungen . Exoten, die er be¬
stellt und die vor dem Winter herein mutzten.

Zhm wurde wohl wie einem Heimgekehrten.
Das gleiche Gefühl , das drüben bei seinen
Kindern , in seinem hellen, kleinen Nest em¬
pfunden. wärmte ihm wieder das Herz.

'Er sah Grote bei den amerikanischen Bau¬
men arbeiten , im schneeweißen Hemd und
blauen Leinwandhosen , mit dem großen ita¬
lienischen Strohhut , der stattliche, prächtigelBursche.

Noch hatte er den Profestor nicht gesehen.
Der ging ihn zu begrüßen.

„Nun , mein lieber Grote , was schaffen Sie
Gutes ?" redete er ihn an . — Der Mann fuhr
auf, und Kirchlein erschrak über sein Aussehen.
Er war verändert , ganz verfallen sah er aus,
die früher so hellen und frohen Augen waren
verschleiert und blickten finster.

„Grote , was ist denn — waren Sie krank?
Der Gärtner nahm den Hut ab, sah seinen

Profestor an , den er liebte.
„Nein , Herr Profestor , krank bin ich nichr —

sagte er ruhig und vertrauensvoll »ich
habe Kummer —. find dann habe ich auch
einen Hatz, der an mir ftitzt."

„Das sind ja zwei schlimme Feinde , die da
über Sie gekommen sind, lieber Freund . Sie
starker Mensch, könen Sie mit denen nicht fer¬
tig werden ?"

Aber Grote schüttelte den Kopf. Eine dustere
Flamme lohte ihm im Auge.

„Das sind keine ehrlichen Feinde , Herr Pro¬
festor. Die sind hinterlistig und heimtückisch,
mit denen wird einer nicht so leicht fertig.

„Jst 's um das Mädel , Grote ?" fragte
Kirchlein weich.

Grote fetzte den Hut wieder auf und griff
zum Spaten.

„Da mutz einer arbeiten !" sagte er, ohne
Antwort zu geben.

„Armer Kerl !" dachte Kirchlein . „Du ar¬
mer Junge !"

Er ging nach einem festen, wortlosen Hände¬
druck sinnend davon . Ums Haus ging er, um
den Haupteingang zu erreichen. Dort sah er
den Chauffeur mit dem Reitknecht _ im Ge¬
spräch auf der Rampe stehen. Sie grüßten ihn
ehrerbietig.

„Ich denke, Sie sind auf Urlaub , Karl !"
rief er dem Chauffeur zu.

Der nahm die Hacken zusammen.

Präsident Dr . Kämpf  stellt fest, daß er
es gerügt haben würde , wenn er gehört hatte,
daß Dr . Paasche gegen den Abg. Bauer den
Ausdruck „in Schmutz ziehen" gebraucht hätte.

Die Resolutionen aufGewährung vonT e u e-
rungszulagen  werden angenommen,
ebenso die über das Nachtarbeit » erbot

„Zu Befehl — nein . Herr Profestor/
Kirchlein wunderte sich. —
„Und da verlassen Sie Ihr Auto , Mann ?"
„Zu Befehl , Herr Profestor , das Auto steht

in der Garage ."
Da wunderte sich der Profestor noch mehr.
„Haben Sie es dort heute schon gesehen?"

fragte er. Nun wunderte sich Karl.
„Heute? Zu Befehl — nein , Herr Pro¬

festor —" sagte er gedehnt und sah ein wenig
nach schlechtem Gewisten aus — „es lag heute
kein Grund vor - “

Nun da sehen Sie nur jetzt einmal da¬
nach — —" meinte Kirchlein im Weiter¬
schreiten.

Sonderbar — dachte er — ei, das ist son¬
derbar . Warum die Lügen , Herr Baum ?"

Ihm wurde es immer ganz unheimlich zu¬
mute. Sorgende Gedanken verließen ihn den
ganzen Abend nicht. Er ging , die Runde im
Schwanen zu begrüßen und wurde dort hoch¬
willkommen geheißen.

Nun er wieder unter ihnen saß, fühlten sie
wieder, daß er mit anderem Matzstab zu mes¬
sen war als sie all hier . Fühlten den ganzen
Zauber seiner Persönlichkeit und daß sie ihn
liebten , so wie er war . Und da war Keiner
unter ihnen , der nicht sein Gewisten wie ein
nagendes Mäuslein gespürt hätte mit Reue
und Scham.

Sie hatten viel und nicht liebevoll über
ihn geredet, solange er fort war , nur aus Lust
am bösen Klatsch, nur zum Zeitvertreib.

Das war Verrat gewesen! Aber ein jeder
entschuldigte sich heimlicherweis ' vor seinen
e' genen Gedanken.

Der ist es gewesen, der schwarze Fremdling,
der immer und immer wieder davon ge¬
sprochen hat!

(Fortsetzung folgt.)
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von Bäckereien , schließlich eine weitere Resw
lution , die die Gewährung von Kriegsanste-
delungen , die Hexausgabe von  Äxicssbxief-
marken und Schutz der Heimarbeiter fordert,

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr vorm . : Ver.
einsgesetz . — Antrag Schiffer über Abände¬
rung des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand . Weitere Resolutionen der Budgetkom-
misiion . — Schluß nach 8 Uhr .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. Aug.

1815 . (W . T. B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Beansejour i« der Champagne
wurde ein vorgestern besetzter Sprengtrichter
gegen franzöfische Angriffe behauptet.

Zwei feindliche Flugzeuggeschwader war¬
fen gestern im Saartale oberhalb und unter¬
halb von Saarlouis Bomben . Mehrere Per¬
sonen wurden getötet öder verletzt , der Sach¬
schaden ist unwesentlich . Vor ihrem Start
waren die Geschwader in ihrem Hafen Nancy
mit gutem Erfolg von unseren Flieger «ange¬
griffen worden . Außerdem büßten fie vrer
Flugzeuge ein : Eins stürzte bei Dolchen bren¬
nend ab. Führer und Beobachter sind tot ; eins
fiel bei Remilly mit seinen Insassen unver¬
sehrt in unsere Hände ; ein drittes wurde von
einem deutschen Kampfflieger bei Arracourt
(nördlich von Luneville ) dicht vor der fran¬
zösischen Linie zur Landung gezwungen « nd
von unserer Artillerie zerstört : das vierte lan¬
dete im Fener unserer Abwehrgeschütze bei
Moivrons (südlich von Nomenq ) hinter der
feindlichen Front.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
o. Hindenburg.

Bei Baust und Schönberg südöstlich von
Milan haben sich Kämpfe entwickelt.

nähern sich unsere Truppen den Vorstellungen
die Kämpfe ihren Fortgang . Vor Olita

nähern sich unsere Truppen den Vorstellungen
der Festung . Zwischen Sejny und Merecz (am
Njemen ) wurde der Feind geworfen . Auch
im Walde östlich von Augustow dringen Teile
der Armee des Generalobersten von Eichhorn
nach Osten vor.

Weiter südlich wird um den Berezowka-
Abschnitt gekämpft. Unsere Spitzen haben
Bialystok erreicht. Die Armee des Generals
von Eallwitz warf den Feind vom Orlanka-
Abschnitt (nördlich und südöstlich von Bielsk)
zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der schwer geschlagene Feind flüchtete in
das Innere des Bialowiesta -Forstes . Nur
südlich des Forstes in der Gegend nordwestlich
von Kamieniece —Litowst hält er noch Stand.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die Festung Brest -Litowsk ist gefalle « .
Während das österreichischeKorps des Feld-

marschalleutnants v. Arz gestern Nachmittag
nach Kampf zwei Forts der Westfront nahm
stürmte das brandenburgische 22. Reservekorps
die Werte der Nordwestfront und drang in der
Nacht in das Kernwerk ein . Der Feind gab
darauf die Festung frei.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien . 26. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 26. Aug . 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Festung Brest -Litowsk ist gefallen . Die

ungarische Landwehr des Generals v. Arz ent¬
riß gestern dem Feind das südwestlich der Fe¬
stung gelegene Dorf Kobylany , durchbrach da¬
mit die äußere Gürtellinie und fiel den zu¬
nächst liegenden Werken in den Rücken ; west-
galizische , schlesische und nordmährische Heeres¬

infanterie erstürmte gleichzeitig ein Fort
südlich der Ortschaft Koroszyczn . Deutsche

Truppen benrächtigten sich dreier Werke an der
Nordwestfront und besetzten heute früh die an
der Bahnbrücke gelegene Zitadelle . Unter¬
dessen drängten die Verbündeten den Feind
auch über die Lesna und im Wald - und Sumpf¬
gebiet südöstlich Brest -Litowsk zurück und un¬
sere von Kowel nordwärts verfolgende Rei¬
terei warf ruffische Nachhuten bei Bucin und
Wyzwa.

Bei den in Ostgalizien stehenden Armeen
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Doberdo -Abschnitt griffen die Italiener

gestern mittag den Monte Dei sei Busi neuer¬
dings an ; sie wurden wie immer zurückge
schlagen . Vor dem Eörzer Brückenkopf herrschte
Ruhe . An der übrigen küstenländischen Front
fanden stellenweise Eeschützkämpfe statt , so
namentlich im Raume von Flitsch , wo sich die
feindliche Infanterie vorsichtig heranarbeitet.
Der bereits gestern als abgeschlagen gemel¬
dete Angriff gegen den Nordabschnitt der Hoch¬
fläche von Lavarone wurde von starken feind
lichen Kräften geführt .: nach zehntägiger , auch
die Nächte hindurch andauernder heftiger Be
schießung unserer Werke steigerte die feindliche
Artillerie vorgestern abends ihr Feuer gegen
die Front Lima di Mezzena - Basion zu größ¬
ter Schnelligkeit . Bis nach Mitternacht über¬
schüttete sie unsere Stellungen mit Geschaffen
aller Kaliber . Sodann schritten mehrere In¬
fanterie -Regimenter und Alpini -Bataillone
zum Angriff . Unsere braven Tiroler Truppen
und Standschützen , von oberösterreichischen

Schützen und Artillerie hervo ragend unter¬
stützt . schlugen alle Stürme zurück. Zn den
Morgenstunden war der feindliche Angriff end¬
gültig zusammengebrochen . In den Hinder-
niffen allein liegen 200 tote Italiener ; da¬
nach läßt sich ermessen , welche Opfer dieser An¬
griff gekostet haben mag . Wir hatten nur
geringe Verluste.

Einer unserer Flieger erzielte in der Mu¬
nitionsfabrik von Brascia mehrere Bomben
treffer.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

ehe diese starke Festung bezwungen sein werde.
Gegen 3 Uhr verbreiteten Extrablätter die an¬
genehme Botschaft durch die ganze Stadt und
bald flatterten deutsche Fahnen und die un-
erer Verbündeten stolz im Winde.

Wien . 26 . Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)
Der Fall von Brest -Litowsk hat in Wien umso
größere Freude hervorgerufen , als die Ein¬
nahme dieser starken Festung nicht so bald er¬
wartet worden war . Die Stadt legte Flaggen-
chmuck an . Vor dem Kriegsministerium kam

es zu einer Kundgebung . — Die Volksmenge
timmte die österreichische Volkshymne und

die Wacht am Rhein an . Allgemeine Freude
herrschte darüber , daß auch österreichisch-unga¬
rische Truppen an der Eroberung der Festung
Teil hatten.

27 Augu tzj

Hagen angekommen . Er fuhr auf
durch die Nordsee an nicht weniger,
großen brennenden Schiffen notfi,
augenscheinlich alle mit Holz beladen,
deutschen Unterseebooten in 25ta3
waren.
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Beschießung russischer Signal¬
stationen.

Berlin . 26. Aug . (W. T . B . Amtlich .) Am
25 . Aug . abends hat einer unserer kleinen
Kreuzer die ruffische Signalstation Kap -Süd-
Ristna auf der Insel Dagö beschossen und teil¬
weise zerstört . Zur gleichen Zeit hat ein an¬
derer kleiner Kreuzer die Signalstation An¬
dreasberg . gleichfalls auf Dagö , mit Erfolg un¬
ter Feuer genommen . Feindliche Streitkräfte
wurden nicht gesichtet.

Der stellvertretende Chf des Admiralstabs:
(Gez .) -Behncker

Er« spanischer Protest.
Paris . 26. Aug . (W . T . Nichtamtl .) Der

„Temps " meldet aus Madrid : Als Antwort
auf die einmütigen Forderungen aller Spanier
welche verlangen , daß unverzüglich wegen der
Zerstörung spanischer Schiffe an Deutschland
ein Protest gerichtet werde , um zu verhindern,
doß Deutschland das Schweigen Spaniens als
Zeichen der Schwäche auslege , gibt die Regie¬
rung bekannt , daß sie den spanischen Botschaf¬
ter in Berlin telegeraphisch beauftragt habe,
bei der deutschen -Regierung zu protestiern.

Vom
26. Aug.
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Die „Arabic"
Köln . 26 . Aug . (W . T. B . Nichtamtl .) Die

„Kölnische Zeitung " meldet aus Washington
durch Funkspruch : Die anläßlich des „Arabic " -
Falles entstandene Lage beffert sich, weil dre
Engländer mit einer Meldung zurückhalten.
Es wird nichts unternommen , bis der Tatbe¬
stand klarliegt . Das Land ist , von gewissen
Kreisen abgesehen , vollständig ruhig . Die

friedensfreundliche Stimmung wächst stark und
schnell.

London . 26 . Aug . (W . T. B . Nichtamtl .)
Die White Star -Linie gibt bekannt : Es sei
zweiffellos , daß die „Arabc " torpediert wor¬
den ist ; der Kapitän habe zwar nicht das U-
Bcot , aber mit Bestimmtheit das Torpedo
gesehen . Die „Arabic " habe nicht versucht , das
U-Boot zu rammen , da man es von der Kom¬
mandobrücke nicht gesehen habe , auch nicht ver¬
sucht. zu entkommen , sondern nur den Kurs ge¬
ändert , als man das Torpedo sah. Die ..Ara¬
bic " sei ohne Warnung torpediert worden,
und zwar 60 Seemeilen von Irland.

Auf der ganze « Front der Heeresgruppe
vom Bialowieska -Forst bis zum Sumpfgebiet
um Priepjet (südöstlich von Brest -Litowsk ) ist
die Verfolgung im volle « Gange.

Oberste Heeresleitung.

Ium Falle Brest-Litowsks.
Berlin , 26. Aug . (W .T . V . Nichtamtl.

Die Nachricht vom Falle von Brest -Litowsk
rtef in Berlin freudige Ueberraschung hervor.
Die Ueberraschung war um so größer , als nie¬
mand die Einnahme von Best -Litowsk für
heute erwartet hatte . Allgemein glaubte man,
daß wohl noch einige Tage verstreichen dürften.

U-Boot -Arbeit.
Lissabon , 26. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)

Meld . der „Agence Havas " . Der aus Barry
kommende norwegische Dampfer „Havtor"

nahm am 21. August 40 Schiffsbrüchige des
englischen Dampfers „Windsor " auf , welcher
von einem deutschen Unterseeboot versenkt
worden war . Der „Windsor " war von Lon¬
don nach Italien bestimmt.

Kopenhagen , 26. Aug . (W . T . B . Nicht¬
amtl .) Die „Berlingske Tidende " meldet : Der
Dampfer „Nimrod " , von Leith , ist in Kopen

Die belgische Neutralität.
Basel . 26. Aug . (W . T . B . Nichtz,

ter der Ueberschrift „Zur belgischen
lität " schreibt der „Basler Anzeiger ",
schätzter Seite wird folgender interef
zeichnende Vorfall erzählt : Auf dein
ländischen Konsulat einer größerenj
Stadt erscheint ein aus Frankreich
fiitnmener Mann , der zu einer Reise y
gien einen niederländischen Paß veil,
stellt sich schließlich heraus , daß der
stellet : Belgier ist . Unter den Auswej
befand sich ein Büchlein , das nach!
druck für belgische Soldaten bestimmtz
enthält Abbildungen verschiedener fiajj
Uniformen , betitelt „Nos Allies"
das Ausgabedatum Juli 1914. Die |j ^ 26. Aug
ist völlig verbürgt . Die Personen , >>« .fische Pr
wir sie erfuhren , sind bereit , mit ihn, M die B
men für die Richtigkeit einzustehen . ; j der Skt

Poincare und Genoffen. p dem - f

Paris . 26. Aug . (SB. T . B . Nitz Erfüll
Der König der Belgier besichttgte in \ tfiL.
tung von Poincare , Millerand und Fsi ® •
französische Front an der Aisne , Oise,; f
die Stellungen bei Luneville . bei Eich "
rönne , bei Nancy , sowie verschiedene! Mrllsi
puEe . „ ünopel,

Kranke Kriegsgefangene rn der LH^ Hgupt>
Basel . 26. Aug . (W . T . B . Nitz ,M Anast

Wie die „Basler Nachrichten " privatM unterhn
Bern vernehmen , steht die Verwirkst'
geplanten Unterbringung einer ge,
zahl kränker oder erholungsbedürsti.
gefangener in der Schweiz unmittel
Nachdem Fankreich . England und BH
gestimmt haben , hat nun auch Deutsch'
gewilligt , wovon der Vundesrat t
deutsche Gesandtschaft in Kenntnis
wurde . Nach der günstigen Erledi
diplomatischen Vorfragen , kann die
Ausführung folgen und zwar nach
sprünglichen Absicht des Bundesrats
in kleineren Kontingenten Kriegsge

Eine fürchterliche Explosion,
Paris , 26 .Aug . (W . T . B . Ni

Der „Temps " meldet : In LepecquebeH
ntdttt en Laye hat sich vorgestern N>
eine fürchterliche Explosion in einer
nischen Fabrik ereignet . Die Fabrik M
Zeit in eine Rauchwolke gehüllt . 3r
beiter und eine Arbeiterin wurden tot
Trümmern geborgen ; andere Arbeiter
schwer verletzt . Dre Minister Malvy
an die Unglücksstelle begeben . Eine s
geleitete Untersuchung hat ergeben,
Vorsichtigkeit die Ursache der Katast«
wesen ist.

In Rußland.
Revolntionsgefahr?

Rewyork , 26. Aug . (W . T. B
Der Vertreter des W . T . B . meldß
Funkspruch : Der amerikanische Vtz
Rostow , der auf dem Dampfer ,.SE
hier eingetroffen ist , erklärte , daß r
wohlinformierte Persönlichkeiten tn
bürg eine Revolution mehr als j»’
dringen der Deutschen fürchten . -
Woche seien Plakate in Petersburg
gen worden , in denen das Volk in
den Worten zum Aufstand aufgeforvW

Unterschleifen.
Berlin , 26. Aug . Die „B . Z-" ®

Stockholm : Wie aus Petersburg ben

Peters Brautfahrt.
Eine Geschichte aus den steierischen Bergen

von Ernst R . von Dombrowski.
Der schwarze Peter erzählte das alles ganz

anders und viel schöner. Aber in seinen Wor¬
ten widergeben kann ich es nicht . Die klangen
nur so naturrein und echt, weil dem Peter das
Herz voll war nach der endlichen Erbeutung
eines kapitalen Vartbockes , weil er sie sprach
als Geständnis der einzigen großen Schuld sei¬
nes Lebens , weil wir am Almfeuer saßen und
weil von draußen die ganze Pracht der toten¬
stillen Alpennatur hereinlauschte.

Der Peter war erst seit einem Jahre Jäger.
Erst hatte er sich als Geißbub , dann als Holz¬
hauer und gelegentlicher Bergführer sein Brot
verdient und , wo immer es anging , auch als
Hahnverloser mitgetan . Denn unbändiges
Iägerblut rann in seinen Adern , das hatte
ihm sein Vater vererbt , der auch Holzhauer
war , aber oft von der Arbeit verschwand und
sich einen oder zwei Tage im Gebirge herum¬
trieb , ohne daß man recht wußte , was er dort
tat , bis er einmal nicht wieder heimkam . Im

Frühjahr , nach Schneeabgang , fanden ihn
Peterozstämmsammler in einem abgelegenen
Graben , ein verrosteter Stutzen lag neben

ihm und in der Stirne klaffte ein kleines Loch.
Es gab keinen Zeugen dessen, was dort ge¬
schehen war . als die vereiste Schoderspitze , die
gerade in jenen Graben hinabsah , und die
schwieg. Peter war damals siebzehn Jahre
alt ; als sich bald nachher auch seine Mutter
zum Sterben legte , nahm sie ihm das Wort

ab . nie einen Stutzen anzurühren ; sie wußte
warum.

Peter wuchs zu einem wahren Prachtkerl
heran . Er war hoch, schlank, sehnig , seinen
Jodler machte ihm talauf , talab kein Bursch
nach, von der harten Arbeit und von hals¬
brecherischen Gängen im schärfsten Eewäde

kam er stets frisch und munter heim wie von
einem Spaziergang , und wenn er den schweren
Bergstock am Ende faßte und ihn um den Kopf
wirbelte , dann sauste es . daß sich die alten Wei¬
ber bekreuzten : die jungen freilich warfen
manchen verstohlenen Blick nach ihm , und
unter dem Mieder der reichsten Bauerntöchter
regte sich der Seufzer : „Wann nur aner von
die Bauernsöhn ' so wär !" Aber so war keiner,
auch im Herzen nicht , nicht so stark und fest wie
der Peter , am wenigsten der Haberfellnertont,
in den sich die Breitmoserlisl verschaut hatte,
und der sie sitzen ließ , als ihr Vater bei den
schlechten Zeiten mit seinem Hof auf die Gant
kam und sie über Nacht ein blutarmes Dirndl
geworden war . Peter raufte selten , er war
sich seiner überlegenen Kraft zu gut bewußt
und auch alle anderen kannten sie, so daß er es
nicht nötig hatte , mit ihr zu prahlen ; aber da¬
mals hatte er den Toni bei der ersten Begeg¬
nung einen elendigen Haderlumpen gescholten
und ihn . als er auffuhr , in einer Weise ver¬
droschen . die . selbst hier , wo an kräftigen
Fäusten kein Mangel herrschte , allgemeine Be¬
wunderung wachrief . Nur begriff niemand,
warum er just für die List derart ins Zeug
ging , die ihm doch auf der letzten Kirchweih.

wo sie noch die reiche Bauerntochter war , den
Tanz abgeschlagen und ihn ausgelacht hatte.

Daran kehrte sich Peter nicht mehr , so tief
ihn damals die öffentliche Zurückweisung traf.
Er hatte die Lisl lieb , lieb mit der ganzen
Kraft seines jungen , unverdorbenen Herzens,
und dagegen ist auch für einen Kerl , wie er es
war , kein Kraut gewachsen , ja für einen sol¬
chen erst recht nicht . Den packts doppelt und
dreifach.

Allerdings hatte es mit jener derben Lek¬
tion an den Toni vorläufig sein Bewenden,
und Peter geriet in einen argen Zwiespalt . Er
dachte gar nicht daran , sich der Lisl jetzt zu
nähern . Seit ihren Vater bald nach seinem
Unglück der Schlag gerührt , wurde sie bei ihrer
Tante , die auf der Langalm einen schönen
Hof besaß , wie eine geringe Magd gehalten,
es ging der lebfrischen Dirn bei der greinen¬
den Alten gar nicht gut und vielleicht hätte sie
den Peter jetzt mit offenen Armen ausgenom¬
men ; aber gerade das fürchtete er , denn da
wäre es zwischen ihnen aus gewesen für im¬
mer . Er hatte auch seinen Stolz , über den
Gedanken „Jetzt bin ich ihr gut genug " , wäre
er nicht so ohne weiteres weggekommen , er
hätte ihm immer in den Ohren geklungen und
andere hätten ihm ähnliches zugeraunt . Und
dann die Lisl ; es hätte ihren Stolz verletzen
mllffen , wenn er jetzt gleich wieder aufgetaucht
wäre — aber bei diesem Gedanken schalt er
sich selbst einen Esel . Hatte denn sie auf ihn
Rücksicht genommen ? Die Strafe täte ihr ganz
gut . Da wäre sie von ihrem Hochmut geheilt

und könnte vielleicht ein braves
Aber es gab noch eine Möglichket
ihm schnippisch kam , ihn ettva ^v
lachte wie damals — was dann.

Die alten Fichten . Tannen un
die Peters Axt verfallen waren , E
diese wechselnden Stimmungen ^
einmal behandelte er sie so schöne
Haft , daß die Arbeit gar nicht reck»
rückte und der Akkordlohn recht
fiel , ein andermal dagegen sprüW ^ U
und Splitter unter seinen wilden --
im Kreise umher , und die Kam *
sich ein ganzes Stück von dem t
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' «utilow -Werken außerordenltich
' Weifen entdeckt worden . Der

„ -ordnete eine Revision der ge-
Ksführung an , namentlich auch

Mschen Geheimzeichnungen der

Vom Baltran.
. äug . (W . T . B . Richramtl .)
W Gesandte suchte am 16. Aug.
„Präsidenten Pasitsch auf , um ryn

den bulgarischen Forderungen
1 Pasitsch forderte Aufklärung über

die : Ob die Vorschläge der En-
*■*--j » seien und nicht mehr geändert

een' wo die serbische und die

ccĥ Ä » rische Grenze sich berührten und
.Ä “ lttt-Evensationen Serbien pur dre zu
!s^ ^ 1 o «fei gewahrt würden . Der eng-

£ Störte . U  d, ° M . de- W « .
leftimmr?unabänderlich sei, Serbin müsse dre
ner ftw Kebiete sofort und ohne weriere Ver¬
lies " M >n abireten.

Die Hk 26 . Aug. (W . T . B . Richtamtl .)
vnen , s« ^jsche Presse bespricht mir wachsen-
mit ihq Ml die Berichte aus Risch über den
teheir. 4 der Skupschtina-Beratungen und
ffen ° dem Schlüsse, daß in Risch keine
« herrsche. Bulgariens berechtigte For-

, ,u erfüllen . Das Regierungsorgan
^Wender Stelle , Bulgarien fei nicht

' ih  zu einem Spiel , wie man es in
e, Oife.Z - - • - . —treiben scheine, herzugeben.

Türkischer Bericht.
bei EM
fchiedM __

„tinopel, 26. Aug . (W . T . D . Richt-
^ «s Hauptquartier teilt mit : An den

V. Nitz ,« Anaforta , Ari Vurnu und Sedd-
" primi i unterhielt der Feind abwechselnd
wirklich«, und schwächeres Artilleriefeuer und
r gewG nbete eine große Menge Munition,
ürftigerl Acht vom 24. zum 25. August unter-
nittelbL i Feind das Feuer bis zum Tages-
md BchG Am 25. August unternahm der

schwachen Kräften einen Angriff
linken Flügel . Die Angreifer

Meben . An den anderen Fron-
Veränderung.

englische Darstellung von den
Dardanellenkämpfen

26. Aug. (T . 1l.) Das Reut .Bur.
einen amtlichen Bericht über die
im westlichen Zipfel von Galli-
ch bestehen dort nunmehr zwei
n, nämlich die Stellungen der

tuttb Neuseeländer und die Linie der
lngstruppen an der Suwla -Bucht

Ms Heer angegliedert worden ist.
erbitterten Kämpfen waren auf

len schwere Verluste zu verzeichnen.
>en haben ihr Ziel noch nicht er¬
ste demselben auch näher gekom-

d Gelände gewonnen hgben . Der
australischen und neuseeländischen

>var auf die Spitzen der Hügelreihe
!r und Tschunuk gerichtet. Unsere

mnten jedoch, da der Angriff von
-Bucht aus nicht die gewünschten
pachte, ihre Stellungen auf dem
Spitzen nicht behaupten und muß
f ihre bisherigen Stellungen zu
Der Angriff bei Suwla ist zum

gekommen, nachdem wir 2)4 Mei-
'a konnten. Unser Geländegewinn
°fi genug, um die Linie in einer
von mehr als 12 Meilen aneinan-
hvn. Nachdem neue Verstärkungen
^waren, besetzte der linke Flügel
"ir und Neuseeländer etwa %
feindlichen Front und erstürmte

Mtt der Berghohen. Als sie-die
,Unien auf dem linken Flügel er-

-nachten alle Divisionen , die am
lahmen, Fortschritte, aber da sie
He waren , die Spitze der Hügel-
'ern, zogen sie sich wieder in
hchen Stellungen zurück. Die
lindes waren viel größer als die
15 gewonnene und behauptete

großemWert , aber die Oeffent-
Mt glauben , daß das eigentliche
TV - — Die vielen Worte sind |

bestimmt , den ersichtlichen
englischen Angriffs - zu ver-
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Lokales.

^Vvsk ist gefallen . Gestern mit-
"»d scholl der Jubelruf in den
Wr ^ 'egesglocken trugen ihn
st de ^ den Ortschaften und in

zur Feier des Tages,
^ ^ Muhleren Woche zum ersten-
Ut en  f ^ bet dalag . Schneller als
»UtDgjj Rö  hoffen durfte , ist dieses
d̂ Ichl . Feindes gefallen , der

"rgtem Tempo seinen seit
. ^ den Rückzug fortsetzt. Un-

laen  ihm aus den Fersen
Nid ihn da zu packen, wo
en«n? tQnb  6u leisten , um durch
zu Truppen noch das in

1005 er  kann . Treu,
,n üenbrüder ziemt , die keine
z>. ^nnnen. treu , wie sie sich«anzen verstoßenen Kriegs,

wahres gegenseitig halfen , haben deutsche und
österreich - ungarische Truppen zusammenge¬
arbeitet , um die außerordentlich starke
Festung zu bezwingen . Wie groß die Beute
ßt, läßt sich nicht vermuten . Man hatte all¬
gemein angenommen , daß die Rußen das
meiste weggeschafft haben , wie jedoch der
Frankfurter Zeitung gemeldet wird , dürfte
noch ziemlich viel Material in den Werken
lein. Umso beßer.

Die letzte Augustwoche wird in der deut-
chen Geschichte ein rühmliches Blatt bilden.

Vor einem Jahre , noch am Anfang des
großen Ringens , brachte sie die erste große
Entscheidung mit Hindenburgs Siegen bei
Tannenberg , heuer brachte sie die Eroberung
der starken russischen Feste Brest -Litowsk im
Anschluß an den Fall Konows und Uowo-
Eeorgiewks . Gern erinnern wir uns des Ju¬
bels , der voriges Jahr um die gleiche Zeit
m ganz Deutschland herrschte, wir sahen ihn
gestern von neuem in der ganzen Stadt und
er erreichte seinen Höhepunkt , als im Abend-
lonzert die Kapelle zur Ehre unserer ruhm¬
reichen Truppen und ihrer Führer die Kai-
erhymne und den Preußenmarsch spielte.

Brest -Litowsk ist gefallen . Wie ein Ham¬
merschlag muß diese Nachricht die Feinde im
Westen treffen , die , ohnmächtig gegen den
deutschen Wall aus ihrer Front , ohnmächtig
ind , ihren verbündeten Hilfe zu bringen,
sticht mehr ferne , so dürfen wir wohl die
ür uns so glänzende Lage beurteilen , dürfte

der Tag sein , da auch sie den Schlag des
Hammers am eigenen Leibe verspüren . Möge
er rasch kommen.

Gefährliche Lebensrettung . Ein in der
Nähe des Kirdorfer Steinbruch arbeitender
Landwirt hörte vorgestern das Weinen eines
Kindes , das nicht weit von seiner Arbeits¬
stelle weg sein konnte . Er suchte und sah
hoch oben auf einem vorspringenden Stein¬
stück ein ungefähr 7 Jahre altes Mädchen
stehen, das weder auf - noch abwärts konnte.
Bei jeder Bewegung lief es Gefahr , abzu-
stürzen und zerschmettert zu werden . Wie
das Kind auf den Steinvorsprung kam, ist
fast ein Rätsel , da große Kletterkünste dazu
gehören , an einer nahezu eisglatten Fläche
aufzusteigen . Mit einem des Weges kom¬
menden Metzgerburschen machte sich der Land¬
wirt ans Rettungswerk . Der Bursche kletterte,
soweit er konnte , den Felsen hinauf und
warf dem Mädchen ein rasch herbeigeschafftes
langes Seil über den Körper . Das Ende
des Seiles warf er dem Landwirt zu, der
sich auf einem Umweg auf den Rücken des
Steindruches begeben hatte . Dann stieg er
selbst hinauf , und die beiden begannen , das
Mädchen hochzuziehen . Nach harter Arbeit
war ihnen das schwere Werk gelungen . Das
Kind liegt , durch die ausgestandene Angst
krank zu Bett . Durch Anschlägen des Kör¬
pers an die Felswand beim Hochziehen erlitt
es leichte Verletzungen.

* Die Vorortlinieu 24 und 25 . Die
Frankfurter Lokalbahn Akt .-Ges. schreibt uns:
Mit Bezug auf den in Nr . 195 Ihres Blattes
vom 21 . August ds . Js . erschienenen Artikel,
betreffend den Mißstand der lleberfüllung
der Vorortlinien 24 und 25 zwischen Frank¬
furt und Heddernheim durch Fahrgäste des
Lokaloerkehrs bis Heddernheim möchten wir
zur Klarstellung der Sachlage hiermit fest¬
stellen , daß innerhalb des Stadtgebietes von
Frankfurt bis Heddernheim die Stadt Frank¬
furt das alleinige Bestimmungsrecht über
die Benützung der Züge besitzt. Wir haben
auf diese durch den Lokalverkehr bedingte
lleberfüllung der Wagen schon wiederholt
hingewiesen , sowie unsererseits um entspre¬
chende Maßnahmen zur Abstellung des Mitz-
standes gebeten.

* Rauchwagen der Linien 24 und 25.
Aus Nichtraucherkreisen wird der „Frank¬
furter Zeitung " (Nr . 237 , II . Morgenblatt
vom 27 . August ) geschrieben : „Vor einiger
Zeit führten die städtische Straßenbahn sowie
die Lokalbahn -Aktien -Eesellschaft Homburg v.
d.H. auf den Vorortsstrecken Linie 24 und 25
Rauchwagen ein . Diese Einrichtung wurde
von einer Anzahl Herren freudig begrüßt.
Nachdem nun aber diese Wagen einige Wo¬
chen in Betrieb sindj stellen sich die Mängel
ein . Der Motorwagen ist, wie bekannt sein
wird , durch den abnehmbaren Fußboden sehr
undicht, sodaß empfindsame Fahrgäste —
dazu gehören wohl auch die Kurgäste der
Stadt Bad Homburg — diesen Wagen der
Zugluft wegen nicht benutzen können . Da
der zweite Wagen als Rauchwagen einge¬
richtet ist, wird diesen Fahrgästen ein an¬
genehmes Fahren unmöglich gemacht. Die
Direktionen der beiden Bahnen müssen sich
daher wohl entschließen . Rauchwagen nur
dann fahren zu laßen , wenn zwe , Anhänger
aefahren werden oder die Einrichtung wre-
der aufzuheben . Für die Raucher sind ge-
nügenv Stehplätze da. Ihnen sollte es aber
aucb nicht schwer fallen , eine halbe brs drei-
viertel Stunde Fahrzeit nicht zu rauchen
Es wäre im Sinne der meisten Abonnenten
und Fahrgäste , wenn sich die Direktionen
dazu entschließen würden , eine Aenderung

8U  ft , Direktionen der beiden Bahnen
kick, dmu verstanden . Raucherwagen (nicht
Rauchwägen . denn das waten  solche Wagen
die selbst rauchten ) einzufuhren . wurde es

in Raucherkreisen sehr begrüßt . Mit Recht.
Warum sollten Raucher ihre Zigarre oder
Zigarette auf der verhältnismäßig langen
Fahrt Bad Homburg — Frankfurt entbehren?
Diejenigen , welche Rauch nicht vertragen
können, und deren sind es wenige , können
ja im Motorwagen Platz nehmen . So un¬
dicht ist der Fußboden nicht , daß man es
vor Zug nicht aushalten könnte . Es war
ja vorauszusehen , daß irgend ein Nörgler
über kurz oder lang diese Einrichtung an¬
greifen werde . Daß er aber von den Rau¬
chern verlangt , sie sollen ihm zuliebe drei¬
viertel Stunde stehen oder ihre Zigarre
mißen , ist doch etwas viel . Ob er übrigens
die Raucher gezählt hat , um beweisen zu
können, daß für sie genügend Stehplätze vor¬
handen sind, bezweifeln wir . Im Sinne der
meisten Abonnenten und Fahrgäste spricht
der Einsender . Wir wollten wetten , daß
er noch nicht ein Drittel aller Abonnenten
und Fahrgäste gefragt hat , und daß er unter
„meiste " einzig und allein sich selbst versteht.
Die Direktion wußte wohl warum sie Rau¬
cherwagen einführte , und es allen Recht
machen, ist eine Kunst , die niemand kann.

Der gug im Westen-
Schlacht wird auf Schlacht geschlagen,
Bollwerk und Festung fällt.
Ls ist ein wildes Jagen
Auf Rußlands Steppenfeld . —

Siegreich sind unsere Grauen.
Trotz aller Uebermacht;
wird sich da durchgehauen
Durch Sturm und Schlacht. —

Väterchens Truppen fliehen,
Rußland ! Die Macht zerbricht!
Doch unsere Braven ziehen
Hinterher, wanken nicht. —

Droben in Petersburg,
Hat jemand Sorgen.
Feldgraue halten durch
Ls kommt der Morgen . . .

Musketier Rarl  Demmel.

Aus der Nachbarschaft.
FC . Erbach im Odenwald , 26 . Aug . Im

hiesigen Kreise ist das Verbot des Kuchen-
liackens für die Samstage und Sonntage von
etzt ab aufgehoben . An diesen Tagen darf

also Kuchen gebacken werden.

Tages -Neuigkeiten.
Bergmanuslos , 26 . Aug . Auf der Grube

„Glückauf" in Lichten au wurden gestern
mittag vier Bergleute von Erdmaßen ver
chüttet Bisher konnte man nicht zur Un¬

fallstelle gelangen , wahrscheinlich sind alle
Verschütteten tot.

Dampferstrandung . Haag,  27 . Aug.
(WTB . Nichtamtlich .) Der „Nieuwe Cou¬
rant " meldet aus Hoek van Holland , daß
am Ooster ein dänischer Dampfer gestrandet ist

Bücherschau.
Wichtig für Heereslieferanten ! Das Ver¬

zeichnis der Beschaffungsstsllen des Heeres
und der Marine ist in neuer , ergänzter Aus¬
gabe im Verlag der Vossischen Buchhandlung,
Berlin W . 6/2 , Nettelbeckstr 78 , erschienen.
Das Verzeichnis führt alle Gegenstände , die
die Heeres - und Marineverwaltung in
größeren Mengen beschaffen, aus und gibt
einen Ueberblick für die Zuständigkeit der
Dienststellen , die Bewerbungen und Aufträge
entgegennehmen . Der Preis beträgt 35 Pfg.
und 5 Pfg . für Zustellung.

Das fünfte Heft des „B u r g w a r t" Zei¬
tung für Wehrbau , Wohnbau und Städtebau
ist soeben erschienen : wie alle Burgwarthefte
seit Ausbruch des Krieges beschäftigt es sich
sich mit den weltbewegten Ereignissen des Ta¬
ges . Heft 5 bringt zum Todestage des Erz¬
herzoges Franz Ferdinand eine vorzügliche
Arbeit des Innsbrucker Dr . Radinger über
Schloß Amras (Ambras ) , die alte erzher¬
zogliche Burg bei Innsbruck , die Franz Fer¬
dinand als Sommersitz ausersehen hatte und
wiederherstellen ließ als ihn der Mord er¬
reichte, weiter die Entwickelung der Burg zum
kunstgeschmücktenSchloß , die Burgen in den
Gebieten der heutigen Kämpfe unseres tür¬
kischen Bundesgenoßen (Dr . Dietz ) und ande¬
res mehr. Die Mitglieder der Vereinigung zur
Erhaltung der deutschen Burgen erhalten die
Zeitung kostenlos . Bezugspreis 12.50 Jl  jähr¬
lich durch jede Buchhandlung und den Burg¬
verlag E . m. b. H. Berlin -Grunewald.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 22. bis 27. August.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
von 7 1/2—8 1/* Uhr.

Freitag : Militär -Konzerte , Kapelle der
Ers.-Abt . Feld - Artill . - Regt . Nr . 61 von
4— 5'/-und 8— 10 Uhr . Abends Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte der Feuerwehrkapelle
von 4— 5i/z und 8— 10 Uhr . Abends 8 Uhr
im Kurhaustheater : Einmaliges Gastspiel
erster Mitglieder der Wiesbadener Hofoper
„Der Troubadour " Oper in 4 Akten von
Verdi.

_ 27 . August 1915

Kurhaus Bad Homburg.
Samstag, 28. August.

Morgens 1/a8 Uhr an den:„Quellen.
'Leitung: Herr Konzertmeister C. Wünsche.
]. Choral : „Werde munter -mein Gremüte.“
2. Schiffsjungen. Marsch Millöcker.
3. Ouvertüre z. Op.,Rübezahl ‘Flotow.
4. Wiener Blut . Walzer Strauss.
5. a. Melodie, b. Serenade Moszkowski.
6. Potpourri aus der Optte.

„Der fidele Bauer “ Fall.
Nachmittags und Abends

Konzert , ausgeführt von der Kapelle der
.lomburger freiw . Feuerwehr unter Leitung

ihres Dirigenten Herrn R. Gerdes.
Nachmittags 4 Uhr : -

Waldersee. Marsch Schröder.
2. Lustspiel-Ouverture Keler -Bela.
3. Stephanie. Gavotte Czibulka.
4. Ringelreihen a.Dollarprinz .Fall.
5. „Hochzeitslieder“PotpourriFrank.
6. Schlittschuhläufer . WalzerWaldteufel.
7. Mondschein-Serenade Morett.
8. Armeemarsch. Herzog vonBraunschweig.

Abends 8 Uhr:
1. Mit Standarten , Marsch Blon
2. Ouvertüre Leichte Cavall.Suppe.
3. Stell dich ein. IntermezzoAletter.
4. Schlager auf Schlager .Potp .Kersten.
b. „Im Reiche des Indra “ .

Ouvertüre Lincke.
<5. Vilja. Lied aus „Lustige

Witwe “ Lehar.
7. „Im Zeichen des Mars.“

Patriotisches Potpourri Herold.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
Einmaliges Gastspiel erster Mitglieder der

Wiesbadener Hofoper.
„Der Troubadour .“

Oper in 4 Akten von Verdi.

Vermischte politische Nachrichten
Buudesrat . Berlin,  26 . Aug . (W , T.

B . Nichtamtlich .) In der Sitzung des Bun¬
desrates gelangten zur Annahme : Der Ent¬
wurf einer Verordnung über die Vornahme
einer Viehzwischenzählung am 1. Oktober
1915 , der Entwurf einer Verordnung über
ein Schlachtverbot für trächtige Kühe und
Sauen , der Entwurf einer Verordnung über
den Verkehr mit Zucker im . Betriebsjahr
1915/16 , der Entwurf einer Bekanntmachung
betreffend die Ausprägung von Fünf-
pfennigstücken aus Eisen , der Entwurf einer
Verordnung über den Verkehr mit Hülsen¬
früchten, die Vorlage betreffend die Herab¬
setzung der Kontingente der Zündwarenfab¬
riken für das Betriebsjahr 1915/16 , der
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend
die Angestelltenverstcherungen während des
Krieges und die Vorlage betreffend das
Außerkrafttreten der Bekanntmachung über
die Höchstpreise für Speisekartoffel vom 15.
Februar.

Zürich, 26 . Äug . (WTB . Nichtamtlich .)
Der bisherige türkische Botschafter in Rom,
Naby Bey , ist heute Mittag nach Berlin ab¬
gereist.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang. Erlöserkirche.

Am 13. Sonntag nach Trin ., den 29. August.
Vormittags 8 Uhr: Christenlehre für die Kon¬

firmanden des Herrn Dekan Holzhausen.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel. (Luc. 10, 29- 37).
Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst Herr

Pfarrer Wenzel.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . Herr Dekan

Holzhausen. (Luc. 10, 23—37).
Mittwoch, abends 8 Uhr 30 Min . : Kirchl.

Gemeinschaft im Kirchensaal 3.
Donnerstag, den 2. Septbr . Abends 8 Uhr 10

Min . : Kriegsbetstunde  mit anschließender
Feier des hl. Abendmahls.
Gottesdienst in der evang. Gedächtniskirche.

Am 13 Sonntag nach Trinit ., den 29. August.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhausen.
Mittwoch, den 1. Septbr., abends 8 Uhr 30 Min:

Kriegsgeb e tst und e.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Voraussichtliche Witterung:
Freitag , den 28 . August.

Heiter , trocken, warm , Nachts kühler,
schwache nordwestliche Winde.
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Erneuerung von Zinsreihen.!«9
Die neuen Zinsreihen zu dem Anlehen hiesiger Stadt vom 30 . Juni

1880 über 700000 Mark für die Zeit vom 1. Juli 1915 bis 31 . Dezbr.
1921 , können von jetzt ab gegen Einlieferung der alten -Zinsschein-An¬
weisungen bei der hiesigen Stadtkasse oder durch Vermittlung der Land¬
gräflich Hessischen conzessivnirtenLandesbank in Bad Homburg v. d. H..
der Rationalbank für Deutschland in Berlin sowie der Dresdener Bank
in Frankfurt am Main in Empfang genommen werden.

Für abhanden gekommene Zinsschein-Anweisungen ist die Vorlage
der betreffenden Schuldverschreibungen erforderlich.

Bad Homburg v. d. H ., den 25. August 1915. <3217

Der Magistrat II.
Feigen.

Best. Hafer-Anmeldung.
Diejenigen Personen, welche im Besitz von Hafer gedroschen

oder ungedroschen sind, werden ersucht, denselben sofort auf dem
Rathaus , gimmer No . 8 anzumelden. (3229

Bad Homburg v. d. H., den 27 . August 1915.

Der Magistrat.
Steuerverwaltung.

Diseonto-taellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0., Höchsta. M.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.-G.

Uebernalime \ on Vermögensverwaltungen.
An - und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
. längere und kürzere Termine.
Schrankfächer unter Mitverschiuss des Mieters.

Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Zweigstelle i

Bad Homburg Kurtiausgebäiide.
|l728 >_

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf g . per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. Supp , Louisenstrasse 83V*

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren innigst.

geliebten
Theodor

im Alter von 7ll2 Jahren nach kurzem, schweren Leiden zu
sich zu rufen.

Oberstedten,  den 26. 8. 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N . : Georg Klauer , Gastwirt.

Die Beerdigung findet Samstag , den 28. August, nach¬
mittags 5 Uhr vom Sterbehause Friedrichsstraße 11 aus statt.

3-'19)

Wer jetzt Schuhfett kauft, fährt gut; preise
Schuhfett Tranolin

Universal Tran -Lederl
kann sofort geliefert werden. Auch Schuhputz Nigrin (1^
creme), Seisenpulver Schneekönig und Veilchenseifenpulvers

mit Beilagen.

Carl Gentner , chem. Fabrik, Göppingen (j
Gras -Bersteigerung.

Montag , den 30. August, vorm. 10 Uhr wird das Grummetgras
im Schloßgarten öffentlWh versteigert. Zusammenkunft am grünen Bogen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 27. August 1915.
Die Königliche Gartenverwaltung:

3225 ) I . V. S ch a s s e.

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisei ;mässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger,
1866] Louisenstr . 87 , Telefon 317.

MiGNON

Süßer
Iffflmtin

3221)
Hotel Scheller,

Dornholzhausen.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln » alten
gahngebifsen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11. (1090

verloren
von Louisenstraße — Thomasstraße
bis Schöne Aussichk ein Porte¬
monnaie mit 35 MK Inhalt.
Abzugeben gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle des Blattes u. 3224

Kindermädchen
für Nachmittags gesucht
3220 Billa Hammerschmitt.

2089

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. Näheres (2670

Ferdinands -Anlage 19 p.

Freundliche
3 Zimmerwohnung

Küche, elektrisch Licht zu monatlich
22 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.

Saalburgstraße 57
Eingang Triftstraße.

Freundliche Wohnung
im Dachstock von OZimmern, Küche
und Kammer extra, elektr. Licht zum
1. Okt. zu vermieten. Preis monatl.
45 Mk. Saaldurgstraße 57,
289) Eingang Triftstraße.

3 Zimmerwohnung
mit Küche im 1. Stock
Kaiser Friedr -Promenade 12
sofort zu vermieten. (3228

Schöne

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock, Seitenbau zu vermieten.

Zu erfragen Karl Färber,
2270a ) Löwengasse 11a.

-8b

Für herrschaftl. Haushalt
zum 1. Okt . gesucht

erfahrenes
Küchenmädchen
welches auch einige Haus¬
arbeit übernimmt (3206
Meid , früh 9 —10 und

nachm . 3 —4 Uhr.
Promenade 61 I. Stock.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör in der Nähe des Kgl.
Schlosses Preis 450 M auf 1. Sept.
evtl, später zu vermieten. 3223a
Näheres I . Fuld , Louisenstr. 26.

5 ZimuittWhinW
mit Bad , Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2669 ) Ferdinands -Anlage 19 v.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör, abgeschl. Vor¬
platz, Waschküche und Bleiche baldigst
an ruhige Leute zu vermieten.
3192a ) Louisenstraße 78 II . links.

2 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör, Wasser,
Gas und Sielanschluß preiswert zu
vermieten. Zu erfragen im 1. Stock
2458a Schmidtgasse 5.

Bom1.Oktober ab ev. früherist die Wohnung im 2 St.
meines Hauses, bestehend aus 3
Zimmern, Küche, etc. incl. Wasser,
geld für Mk. 425 — an ruhige Leute
zu vermieten. Badeeinrichtung elektr.
Licht u. Gas vorhanden. Zu erfr . bei

A. Schick, Haingasse1
2398a ) erster Stock.

Eine Wohnung
Zstehendaus 3 Zimmern und allem
beubehör ist sofort zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsstelledieses
Blattes unter 3159a

Feinstvj

geräuchert
S,

in großer Masse vor

3227) Sßfjj

2 Zimmer«
sofort zu vermieten, z

Dietigheh

Mod.
in erster GeschäfsL
2 oder 4 gir
zu vermieten. Zu
Geschästsst d. Bl.

Im 1. S|
eine4 Zimms

mit allem Zubehör]
zu vermieten.

I . Lang.
Schä

3 Zimmert
alles mit Linoleum!
der, freier Lage ift)
behör, sowie einej
Mansarden preiswe^
G. Corvinus.

Drei

2-Zimmer-
sofort und bis I'.
mieten. Näheres

Ratha

gum 1.
schöne3 Zimu
nebst geräumiger
Gartenanteil zu ver
Lage. Nahe Haltest^

Gonzenher

Landgrafen^
3. Stock eine 4 tl
Wohnung zu verif

Näheres daselbst

Ober-W
a. d. Haltestelle(Nei
geräumige

3 gimmmc
(Hochparterre) mit
kon, Waschküche' elä
Vor- und Hinter»
ruhige Lage, sofort!

Näheres bei
_ Aug.

Schöne2
im Seitenbau zu

04

Schl«!
zu vermieten. ,

Diettgk

3 ZiwM!
mit Zubehör in
lich 24 Mark,
Näheres I.

3 ZilNüle
im Vorderhaus l|
2612a)

3 Zimin«
in bester Kurlag^
an ruhige
vermieten.

gute]
Dreizimn

5 .SÄ
Beraiuworltich sUr die « chrrjuritung: Krreortch Nachmann; für den Anzeigenteil: « etnrich Echudt: DruM und Verlag « chuor's wuchvrucUeret


	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132

